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Produktionsweise und « * > «  Warenwirtschaft.^
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j _o m . selbst mithelfen maß. die kommunistische Gesellschaft 
w  e S i Ä -  S u  S n T n a r  geschehen, indem die Unorga- 
S ^ r t e n  einmal selbst darüber nacbdenken, ob  sie weiter
uutatix Zusehen wollen, wie die rt^tcbcnMid «einen Lakaien *«»«»w tiefer in den Abgrund getrieften 
wird W er sich nicht mitschuldig machen will, dnrch seine 
P assiv ität an  d e r Verlängerung JupitaK stischen i ^ f ^ d e r  
der mnß den W eg finden zu dem Hebel der R e v o * "^ “'  d e r
AAV-. der revolutionären W assenkam pior^nisatton ^ e  r ^  
volutionäre Organisation verwerfen, hieße. die Revoluti

VCnD«ieiUnorganIs!erten Proletariern, die noch ^ b ^ o ^ t ä n -
dig d ie Kraft zur Befreiung d e r  Arbeiterklasse Yer^ r% £ f£ j? j:
rufen w ir zu: Erkennt, daß ihr
habt wenn ihr willens seid, « e r  Sklavenloch
E in  R ückw ärts kann es f ö r « io h  n ic b tm d ir  ^o H t
ihr vorw ärts, so steht euch dei
revolutionären Partei, der KAPD. ^Beide O rg a rtsa tto n »  
haben ein Z ie l m ittels d e r proletarischen £ ! * ? £ '
munistische Bedarfswirtschaft au v ^ i r k U c ^  P ^  v°n 
ImIm  oarlamentanstischen und reformistischen Schemkampl 
kämpfen beide anf dem Boden des kompromißlosen Klassen­
kampfes. Nur ihnen gehört die Zukunft.

In Niederschlesien, in M itteW «rtschfcmd^ta 
überall scheint die Dollarsonne. T rotz alledem beißt e s . 

Mehr arbeiten“, dam it unsere Produktion billiger wird  und 
wSiiCT «Sen“ dam it wir nur exportiere*» und nicht hnpoc- 

Herpü bra uchen. W ie lange .wollen die Proletarier den E i-  
port ihrer Klassengenossen nach den Friedhöfen «nd 
K S e „  d "  ^ T s T s k T h e r  vor sich feh l, noch mtt ansehen?
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schieden. w iedersorüche der parlamentarischen Organi-

S a T S n ^ e S  w as unbedingt bearbeitet werden muß. im In- 
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Denken ein Unding ist, ^  y.r  Sklavendasein is t Ihnen in

Ä f Ä  Revolution 
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nächsten Kreisen zu flnden. Q ^ crvsohaftcn verlassen 
^ j^ m e n to risd ie n  F^rtw en Befreiung der Arbelter-
S S S S  S S S S ^ Ä J & Ï  uns am  nächsten «nd Urnen
gUt unsere größte ®e*®h5 ? l ,V__n a n a e r t  Grundsätze einhäm- 

U nerm M M . » * « »  ^ ^ “X '  X h o U  O rt.n l-  
mern. daß e s  « Ic h tj jir .g e n ü g t. nlcht me||T ^  unterstützen, 
satkmsfonneu M, * i ^ ^ d e r  Arbeiterklasse der neuen Orga-

xum Durchbruch ver-
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ID i v f •  e h a f f
Me ItmUcsc Ute *ar üdtMa 

■enHtftcMcr
Vor kurzem  brachten w ir die verzweifelte LaK« der nie­

derschlesischen Bergarbeiter. Dem folgt Jetzt das Bikl

^ ^ “ o l ' Ä N o n .  28. April b r in «  m seiner 2. Bella*«
unter der Ueberschrift: -  e  .«■Mw »v. Notschrei m n S s d u o i

Stein-
kohle und Braunkohle, nicht nur im
zu einem erheblichen Teil in der säehsisoben In ^ s tr ie  gefähr­
det den Absatz d er Steinkohle immer m ehr. T rotz Unterbie
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Unter «cn Herkom aKni! 
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derer lw ^ r i e a r W te r  kjrom “ ^ g ^ ‘r^ (ler'-an behaupten 
Ä eÄ J e u ' Ä r L t a r. r Ä  « r  den a c t a . ^
Steinkohlenbergbau unertritH ch s r i  - d

S s £  s i s r i i i 5 - t ^ Ä r « Ä  t
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verdien, «n

“ ^ f  d ie s «  geradezu bladen
die .V orw »rts"-M .rlisten  nu ,_ io l«ndes
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a B E S r t s s r t f i
ArbeitsVerhältnis.^ _ 1lfv1 j . -  S tädte Zwickau

Aufgabe des Re_ ^ sv ä” , 5 ! j i r im sächsischen Steinkoh- 
und Leipzig a h  A K ^tikrisc Maßnahmen zu ergrei-
i S ? ^ ” e r ^ % « M i r̂ ^ ^ ™  —  « -  A' b ' i*er 
nicht noch weiter verelenden J?si! f ,k ro ,etariat :  Schließt euch

« B n s g S S S b A S s
«ls K lisse Erkennt sood«n  nur
syst^ ^ L T ^ L ü ï r S ï ï S ^  o S ^ t e  e rh ä lt
t a  ï S ï ï T Ï S S f  b ^ ^ ^ e r k ^ b a « -

^S h w & r^ ^ M P ro fitsy s te ro s . daß
S ï f  ta°hfa3Eibnrg seine trefflichste S tatze <* ^ hen 
* « « * t a ^ t a t ^ V o l k  d ie Regierung, die es verdient.

^  SCHWEDEN.
Die schwedischen S « l « t e  sind f a d e n S U e t t  getreten.

Qrund: Seit Kriegsschluß s t ä n ^ e  L ^ w a b s e ^ n g ^  Ver 
, langen d e r  Seeleute, a ls  Fohre < % f t e ^ ^ r u n g e * c ^  Er­
höhung der Löhne um 12»  v  JL  Seit drei M c m a t« a r  
K_if_n j u  Seeleute ohne Uebereinkommen. was die Reeder

mannen und zu gleicher Zeit die ^ S 2  
Hand durchzuführen. Die schwedischen Seeleute t a to «  die 
übrigen skandinavischen Seeleute aufgefordert Solidarität

IU ö S *  verstorbene Branting, Sozialist «»dM taisterpriW h- 
dent, hinter ließ seinen Erben lant b ü r g e r t ^ 0 “ » ^ 1» 
150000.00 Kr. Eine feine Sache — Arbeiterführer zu sein.

•

ENGLAND. .
Lady M a c d o n a l d .  R fn ß ay  ^ 1 ° ° ^

I verlor ein Perlenkollter im W erte von 30000 O - M f c . W i e  
man sieht: Eine feine Sache, Arbeiterführer zu sein. W ieviel 
Proletarier könnten sich dafür Mittagessen toufen? Um wie­
viel ha t Maodonald zuviel Q e h a l t  beaogen für seine T ätigkdt 
als Arbeiterführer
die internationalen R a u b g ie r  die Tätigkeit ahi A rbeite rV er 
r i te r?  Auto — Vflla — Perlenkolber —. W elcher Arbeiter 

[ kann solches sein Eigen nennen?

In Norwexen fand eine Versam mlui« der Oewerkschafts- 
I Vorstände statt, die eine Kundgebung
züglich die Einleitung von Schritten zur Vorbereitung eines 
landesumfassenden Lohestreiks vorbereiten soH.

DÄENEMARK
Nach monatelangem Tauziehen ist der S t a ^  endUch g ^  

rissen. Der Kongreß ^ s  V erband«  der Artjeiter ln V ^ e  
lehnte den Schiedsspruch des staatiidien SchHohters ab . Dar­
auf sperrte der Arbeitgeberverband die Arbeiter aus. trotzdem 
dreißig Fach vereine den Schiedsspruch aJ**cn®"m**5r 5Sfi!! 
und nur 6 Fachvereme ihn ablehnten. Die; Riesenkomödie 
konnte so wie bisher nicht mehr weitergeführt werden^ Bei 
12—20 Kr. für Familienväter an wöchentlicher Unterstützung 
wird die Kampfcegeisterung sicher nicht lange anhaiteiu be­
sonders da man die wichtigsten Berufe an * ren  Plätzenv ^ _ 
läßt Vorläufig kommen 150000 Arbeiter in Fr*ge- 
sitzende des Verbandes der Arbeiter ba t zu D iens^g  den 2L 
d M. einen Internationalen Kongreß der Transportarbeitex 
nach Kopenhagen eingeladen, um SteUungzu nehmen rueinO T  
dänischen Transportarbeiterstreik d e r auch die SchiHahrt um­
fassen soll. Ueber deti Ausfall dieses Kongresses werden wir
schnellstens berichten. D i e L o c k - o u t - ( A u s s p e r r u n g ) ^ ^ D i ^ s t a g .

? Anril in K raft gleichzeitig auch die angekündigten 
Streiks! Nach DKP.‘s  O rgan sollen 1 10  000 für S treik und 
30 000 dagegen gestimmt haben.

i I
GROSS-BERLIN.

,  ! U m ersw h-E Skm m «»«!
Die besprochene Sitzung am Mittwoch, findet nicht stat 

Die V ertreter der betreffenden Körperschaften w erden 
«rsuebt. am Dienstag. den 5. Mai 1925, in der Sitzung d er Be- 
zirksführer zu erscheinen._________ _

7. Upterbceirlt _A°

scheinen aller Genossen ist P flicht

Die «pieheore ««aötaöe
SS Ä Ä
S S .  über

In den letzten Tagen sprach In Ql^ ^ h"  *
Balzer alias W inter bei Genossen vor und gab sichi als ™ * t  
»na aus Er bediente sich dabei der Adressentafel der Abonne-
^ n ^ n n a im S te l l e n  der JCAZ.“

j . .  VRUK. hatte, konnte er verschiedene Genoss«! 
preUen A u ^  vor einem Einbruch « h e u te  diese Kreatur nicht 
zurück. AHe Genossen sind hiermit gew arn t

Die Arbeiterzeitungen w erden um Abdruck gebeten.
16. Unterbezirk.

______;! Warnung! -  *
W ir warnen vor einem gewissen Emil Zaun 

Beruf Kaufmann. PoU t Hochstapler Zaun hat 
einer Demonstration 20 Arbeiter ms Oefängnis ^ ^  ip D is t

a “ e‘i n « t a S  VelhStungen von KPD.-Oenossen 
(Denunzation). ^

Trotzdem, daß die KPO -Ortsgruppe Borm dies wußte, war 
_  J / ^ t ^ F r e t m d .  selbst die Genossen Heßen sich von Zaun 
es ihr bes n a « e )d o d  (1924) ra*" Bezirksparteitag fahren, 
w ir  w l ™ ï ^ u S . ^ e r  s ic h ln  eurer Gegend aufhalten soD. 
2 L T S Ä Ä  vornehmes A rf tre t«  « d «  ^  g « ;  £

(S. Z?! USPD.) Ortsgruppe Bonn der KAPD. 
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______ PK für Arbeiter-Literatur. BerHn 0.17. War
schauer Straße 49. _______________ ___
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den Fußsteigen die Proletariergruppen, teils in feuchtfröhlicher 
Feterstimmung, teils ln Diskussionen Ober den oder Jenen Be­
trieb v e rtie f t der es nicht fflr nötig hielt, mitzufeiern oder der 
vom Unternehmer gfltigst anläßlich der Feier stillgelegt war. 
ln der Mitte der Straße, auf dem Fahrdamm, steuerten die 
Kampftrupps, Jungsturm und Reichsbanner, und die unbedingt 
benötigte Marschmusik, den Gleichschritt

A«2,* z“m Sammelplatz, zum Festplatz! 
u . ”t ? e.r  FestprogrammI — Hier Eintrittskarten zu 50 Pfg.! — 

Walzeitung!“ Die Einheitsfront Ist geschaffen. KPD. und 
»FD . laden Jeden Proletarier freundlichst ein zur gemeinsamen 
Maifeier. Jeder versucht dem anderen beim Verkauf der Seele 
die Konkurrenz zu machen. „Nur w er eine Karte hat wird 
zugelassen!“

Die Vorstellung beginnt. Umzug der roten Fahnen im 
S a a l — Musik spielt einen alten Schützenmarsch. Hel! Wie 
das m itre iß t alte Qewohnhelten, von anno 1914 oder um die 
schöne alte gute Z elt ganz wie bei den alten P reußen.-----------

Selbst dem dreckigsten Proletarier muß da das Herz im 
Leibe lachen. Es Ist Ja kein Arbeitstag, Ruhe den ganzen Tag, 
kein Maschinengerassel. — frei sein, ein langersehnter Traum, 
ein einziger Tag ein Feiertag. — Und — ohne Jeden Kampf, 
ohne Anstrengung.

Also, — Arbeitersängerbund: „Der Mai Ist gekom men!. . . “ 
Dann ein Kampflied, dann eine große schöne Rede, etwas 
Begeisterung, ein paar goldene W orte von Freiheit und Kampf, 
und dann der glänzende Schluß mit der Verzierung von Einig­
keit und — hinein in die Gewerkschaften unter den alten 
Parolen vom 8-Stundentag usw. usw.

Zum Schluß noch das altbekannte Lied: „Ein Sohn des 
Volkes wollt e r  sein und bleiben. Musik spielt — alles singt 
mit, Massengesang: „Die Internationale erkämpft das Men­
schenrecht!“

Nun fo lg t wie es Jahrzehntelang gepflegt wurde. Massen­
demonstration mit mehferen Musikkapellen, durch die Straßen 
d er Stadt zum Festplatz draußen, w o unter grünen Maibäumen 
d ie  alte Kneipe zum gemütlichen Beisammensein einladet. Je­
d er wird seine Unterhaltung finden. Dafür sorgt die „Fest- 
leitung . Auf ln den feuchtfröhlichen Massenkrieg: „Im Wald 
und auf d er Heide!“  Topfschlagen. — Sackhüpfen. — Vogel­
schießen usw. Und, — damit der erste  Mai auch nicht eine 
Minute zum Nachdenken freUäßt. -  Abends in den größten 
5 Ä ?  un<, Unterhaltung durch Sport und Komik. Volks­
tümliches Beisammensein.“

Durch die nächtlichen Gassen wanken die Sklaven zu 
ihren W oimkerkern. Morgen rufen die Stätten der Sklaverei, 
dje Ausbeutungskerker wieder zur gewohnheitlichen Pflicht 
Hetrte w ar F eiertag  Aus allen Kneipen hallen die heiseren 
Gesänge der betrunkenen Arbeitssklaven. — Dschhigderassa, 
Bummderassa! — In den Rinnsteinen findet es sein Ende. Ein 
Hohn dem revolutionären Klassenkampf. Die Schamröte steigt 
Jedem ehrlichen Kämpfer Ins Oesicht.
___ dcr, ..Kampftag“ der Gewerkschaften aus. Mas­
senverdummung im Rausch.

Die Massen feiern ersten Mal, ihren Tag, — Verzweif- 
t e *  r ? ß* sl« von Kneipe zu Kneipe, der erste
jv o !ie Jv Rf c sj eül-, Kampfeesänge werden zu Gassen­
hauern. Dieser Eindruck, den ich in Eberswalde gewonnen 
habe, spkgelt sich an tausend anderen Orten in derselben 
Wels« wieder.

S!e B onw ofele «acht. W as sie  sieht. Ist die Ideoltfeie, 
die Psychologie der Massen, nach der sie getrost ihre Kam­
pfesweise organisieren kann. Unter dieser Flagge gibt es kei­
nen Klassenkampf. Unter dieser Flagge des gewerkschaft­
lichen Malfeiertages ist das Kapital yor d e r Klassenerkenntnis 
des Proletariats, vor d e r proletarischen Revolution sicher. 
Das Proletariat, das am 1. Mai seinen Traditionen nachlief, 
w ar am 2. Mai wieder der willige Lohnsklave. Viele Groß­
betriebe wurden ohne W iderspruch geschlossen.

Der Klassenkampfcharakter, das rücksichtslose Vorgehen 
des Kapitals gegen das Proletariat, die heutigen Verhältnisse 

^ ,e Ülfen , 4,1 t o r  Aussperrungs-
ailDS ? ,ird dtese Mahnanöver unter- 

hfiii?  Hwn f r o ,etariat verschleiert. Jeder Tag müßte 
FÏÏÏS €i n. revolutionärer Kampftag sein.

i i  tv  i  s  o  ft a  
■ a m c k iu t t  u t a i n M  in  n i r t

Geringe Ausfuhrsteigerung.
Die deutsche Außenhandelsbilanz im März weist gegen­

über dem Februar eine-kleine Besserung auf. -.Der Einfuhr­
überschuß hat eine kleine Verminderung erfahren. Die Ge­
samteinfuhr betrug 1110.7 Miül&nen Mark gegen 1124.1 Million 
nen Mark im Februar. Die Gesaoitausfuhr betrug 711,7 Millio­
nen Mark gegen 631,4 im Februar. Der Einfuhrüberschuß, der 
im Februar 493,4 Millionen Mark betrug, ist demnach im März 
auf 399,0 Millionen Mark gesunken. ‘

Ausschluß des Außenhandels mit Gold und Silber, 
zeigt die r e i n e W a r e n e i n i u h r  im März gegenüber dem 
Vormonat eine Abnahme um 34 Millionen Mark, die r e i n e  
Warenausfuhr dagegen eine Zunahme um 79 Millionen. # ie  
f™ m JI? I S  um !" W a^enverkehr ergebene Passivität beträgt 

h MlU,?nenI Mark *e*en 442 Millionen Im Februarund 585 Millionen im Januar.
Die nachfolgende Zusammenstellung zeigt die Tendenz der 

deutschen Außenhandelsbilanz: -
Einfuhr- Ausfuhtr 

Ausfuhr - übersch. übersch. 
in Millionen GoldmärR

Morikl

1913
Monatsdurchschn.

1923
Monatsdurchschn.

.  1924 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember -  

1925 ,
Januar 
Februar 
März

933.84

506,78

564.9
729.6 ,
692.7 
803,2
886.8
753.1 
556*5
448.2 
623.4 
855,6 

1048^
1308.7

1372,1
1124.7
1110.7

84938 -83 .96

Jener Presse übersehen. Die Einfuhr von F e r t i g w a r e n  
Ä Ü ?  niB 1 Mmion t t o s k  gestiegen; ebenso

die Einfuhr lebender T iere um gleichfalls 1 Million Mark. An 
der Ausfuhrsteigerrag sind Fertigwaren, d. h. Industrieprodukte 

beteiligt Die Ausfuhr an Rohstoffen 
und haJbfertlgen Fabrikaten befragen allein 223 Millionen, 
Steinkohlen ^  MilUoneiu Koks ÏV8 Millionen. Das sind zu­
sammen 30,2 Millionen Mark. Davon entfallen 9 Millionen 
Mark auf Textilstoffe (also auf eingeführte Rohstoffe; Durch­
gangsverkehr). An der Ausfuhrsteigerung sind ferner 9.6 Millio- 
M«n«!rrk  L  beteiligt, 10,1 chemische Produkte. 15,4
f f S “  %  alz Werkerzeugnisse und Eisen w aren und
6,3 Millionen Mark Maschinen.

Die amerikanische Konkurrenz und die Absatzkrise trei­
ben das gegeneinander konkurrierende europäische Kapital zu 
immer engerer Konzentrierung und Konzernierung. In W ies­
baden wurde vorige Woche die Mitgliederversammlung des 
Zentralverbandes der Deutschen Metallwerk- und Hütten­

industrie beendet die w ieder einen bedeutenden Schritt auf 
dem Wege zum internationalen Zusammenschluß machte. Der 
Verband umfaßt 81 W erke mit 29000 Arbeitern und hat die 
Untervereinigungen: Messingvereinigung. Kupfersyndikat
Kupferdrahtverband. Kupferrohrverband und eine Aluminium- 

m^ e NfckelgruPPe angegHedert Der Vorsitzende, Ge- 
S S Z f S ü S ?  K.°®nierzienrat Dr. Ashoff schflderte die W irt­
schaftslage der W alzwerksindustrie als eine günstige. Der Auf­
tragsbestand weise gegenüber dem Jahre 1923 eine Verdoppe­
lung auf. P*s will nicht viel beißen, wenn man noch nicht 
vergessen hat, daß das Jahr 1923 von der Ruhrbesetzung aus- 

die W erke die Produktion sabotierten und von den 
zah?t wurden" D’ entwertetem „Gelde“ zurückge-

Der Geschäftsbericht des Geschäftsführers beleuchtet die
a.nderS- S c tan  bei 3 2  der W erke, die ihr Kapital

M i l Ä n i  " S f  m SK  * * * *  b t  das Gesamtkapital von Milliarden auf 401 Millionen, also auf weniger als 10 v. H. zu-
sammengeschrumpft Bei dieser Umstellung aber ist die Ka­
d i ? Ä Ä Z“ £önst?  aIs zu ungünstig angegeben. Nach 
der Goklmarkbilanzverordnung müssen nämlich die Aktien 
Jener Werke, die in der Aktienzusammenlegung von Papier­
mark auf Goldmark unter 50000 zu 1 heruntergehen, ihre 

n®u an der B örse einführen. Diese Schwierigkeiten 
und Geldkosten werden von allen W erken gescheut, die sich 
Wie d t ï ï w ï ï K # ï f e'̂ tav g te rtw K ap ftaB en  leisten können, 
s i «m ♦ HoIm  kI iI  .  w !S e5 ausführte, wurden 1924 nur 
S .  D f c ï  * ausgeführt gegen 70000 t im Jahre
(der Ruhrbesetzung!) 1923! Fast alle Auslandsmärkte sind 
' S ' "  und eine W iederoberung gehört zur Un-
möglichkeit. Dabei hat die deutsche W alzwerkindustrie im 
in  nJS ! nach Britisch-Indien ihren Absatz, von 13 000 auf 
2?,??0 * ,n Britisch-Indien aber ist eine gewaltige

Entstehen, die mit ihren billigen 'und 
ausgeruhten Sklavenmaterial und Ihrer modernen Technik nicht 
nfe-hL* q? i. ^  europäische, sondern sogar gegen die amerfka- 
nische^ Schwerindustrie erfoigreich zu konkurrieren gedenkt.
stehM  heiriffln  h i?C ? nd moderne Industrien im Ent­stehen begriffen, deren Konkurrenz dem deutschen Schwer-
a 2 f  ̂ u n  fschwPihf Ö,tih s®*n kann. Generaldirektor Meßner 
Ï S i r i  ^Schweiz) gab ein interessantes Bild über die Ent-
HnnïiïünH cfJk W alzwerkindustrie. deren Produk-. D cr ^New L eader“ vom 20. 3. 25 bringt unter "der ein-tionsstand sich von 600 Tnnnp» 1-k .o  m» a  x , aohpn oKor _______ . « er em-

Obwobi das ganze uns. weiche Augenzeugen d er gesam­
ten Vorgänge waren, seitens der Kommunisten ein wenig nach 
Provokation aussah, oder sollten diese dummen Opfer einer 
verrückten Moskauer Parole allzu siegessicher auf eine allzu 
brüderlich warme Aufnahme gehofft haben, psychische Ein­
wirkung des Haßpredigens seitens der Sozialdemokraten un­
terschätzt haben, was man solch alten geriebenen Gaunern 
wie die Führer der hiesigen Moskauer sind, sicher doch nicht 
erw arten kann, so i s t  abgesehen davon, d as  Geschehene eine 
T at der Schande und reiht sich würdig ähnlichen Taten d er 
Sozialdemokraten in anderen Ländern an.

Die Verhetzung der Massen ist so groß, daß allein das 
genügt, dfe Taktik des Führers d e r Arbeitsmänner. der nun­
mehr auf eigene Verantwortung gegen den a b l e h n e n d e n  
Beschluß der Vereinigten Gewerkschaften den Streik säm t­
licher Transportarbeiter dem Arbeitgeberverband angekündigt 
h a t  also eine Handlung eines prominenten Führers der Sozial- 
demokratie anerkenn t genügte heute, um von den Massen nie­
dergeschlagen zu werden. W ir haben 3 solcher Fälle ange­
sehen. wo man die guten Argumente mit d e r Faust und Stöcken 
niederschlug. ,

Die Kommunisten wurden in Autos seitens d e r Polizei 
nach Hause befördert. D er Schutz, den die Polizei gew ährte 
wurde selbstverständlich nur widerwillig g ew ä h rt das konnte 
man an dem  ganzen Gehabe d e r  Polizei erkennen und daß 
es möglich war. Straßenbahnen und Autos anzuhalten die 
Kommunisten herauszuziehen und halbtot zu prügeln unter den 
Augen der Polizei, sollte den P rotest jedes anständigen Ar­
beiters hervorrufen.

Die Sozialdemokratie Dänemarks träg t d ie Verantwor­
tung für diese Schandtaten, indem diese und ihre Bundesbrü-
f l '  Hoe~denWkKa,tiSChe * 1  Hochfinanz, eine Atmosphäre des Hasses schuf gegen Andersdenkende

Aber auch die Moskauer fallen denselben Praktiken um 
Opfer, die d»ese *eg?en andere anwenden und besonders gegen 
unsere Genossen anzuwenden belieben. W er Haß gegen 
theoretisch Andersdenkende und taktisch anders organisierte 
pred ig t w er den anderen schlägt und als V erräter b rand-

SftÄTÄÄ* wonden'-WCT"

a n s  soll noch bem erkt werden.
. S ®  Sozialdemokratie, die da behauptet, daß das Maifest 

eh* Tag des Kampfes sei für einige illusionäre Forderungen 
aus der Frühzeit d er Arbeiterbewegung, sagt das Gegenteil 
von dem. was i s t  W er heute die Fälleden besuchte, konnte 
Ï S ^  v n l S ^  als «hl Drittel von den 20000 Teäneh-

Wv  “nd ein Tefl w ar mindestens 
^  i w h T  p  emem Kampftag ist ein Sauftag gewor-

ri,, i f  slnd dann nicht verwunderlich. Die
k r^ e n ' b e s tä ^ ,  ein Te» SozaWenK^

IM c r t t m  U n a e r  « c s  » m ih im k
In dem Artikel J >as Ende des Erdöls“ wird die Bedeu 

tung dieses Minerafs, der Kampf um das wirtschaftliche Mo- 
nopol klargelegt, um die Tatsache zu illustrieren: Die Akku- 
muiabonstheorie von Rosa Luxemburg wird lebendige W ahr-

tionsstand sich von 600 Tonnen am Jahre Ï914 auf heute~2200 
ionnen gesteigert habe.

u a  schlechte Geschäftsgang gegen 1914 und die neuer- 
stenenden Kolonialindustrien, zuletzt nicht die Erdrückungs- 
gefahr durch das amerikanische Kapital sind wohl die Ur- 
sachen, weshalb das deutsche Schwerkapital sich seine-m o- 
ransche Geste von 1923 abgewöhnt h a t  Es wurde nämlich 
ausführlich über einen internationalen — soll heißen europäi- 
n« i i r T  Zusammenschluß d er W alzwerkindustrie debattiert. 
Die W alzwerk ndustrlen Englands und der „Neutralen“ stehen 
nicht besser als die deutsche. Auch Frankreich nnd Belgien, 
die gegenwärtig eine Inflationsschmutzkonkurrenz ausüben, 
stehen Dczüglich dieser Industrien auf schwachen Füßen. Die 
p-Wägung In W iesbaden über die internationale Kartellierung 
ist keine Anregung, sondern ein Reagieren auf gleiche Be­
strebungen im europäischen Auslande. Die anderthalb Millio­
nen Dauerarbeitslosen in England rekrutieren sich zu einem 
nicht unbedeutenden Teil aus der W alzwerkindustrie. Diese 
europäischen Industrien verhandeln bereits seit geraum er Zelt 
über eine internationale Preisfestsetzung. Das beabsichtigte 
internationale W alzwerkkartell muß. um eine Preisregulierung 
durchzusetzen, die Absatzgebiete verteilen, um die Konkur­
renz auszuschalten. Da das Kapital nicht produziert um die 
jeseüschaft mit W aren z« versorgen, sondern um des Pro- 
ites wegen, bedeutet die Preisreguiierung. d. h. die Preis­

heraufsetzung Produktionseinschränkung.. Die Folge ist eine 
„Auslese der Tüchtigen“ und Hinauswurf der weniger Lei­
stungsfähigen. Der Sinn jeder Kapitalskonzentration 'is t das 
Arbeitslosenheer zu vergrößern um mit diesem auf Lohn- und 
Arbeitsbedingungen der Arbeitenden zu drücken.

Angesichts* der chronischen W eltarbeitslosigkeit bedeutet 
as internationale W alzwerkkartell Verengerung d er P ro­

duktionsbast», KauikraftzerstörunR. Konsum- und Produktions­
rückgang. Diese Schraube ohne Ende geht langsam und mit 
vielen Windungen Auf  ̂ und Nieder. Sie dreht sich aber un­
aufhörlich. übt W irkung und Wechselwirkung in der Richtung 
auf der Bahn des sich abw ärts bewegenden Kapitalismus.

91 n  cf

506.69 — 0,1*

431.0
466.2
456.6
482.0 
516J
475.2
573.4
589.4
564.1 
611.9 
643£ 
739.8

697.4
631.4
711.7

133.9 
263,4
236.1
231.2 
370,6
277.9

59,3
243.7 \
404.8 
568^

674.1
493.3
399.0

16.9
141.2

Die von der bürgerlichen und sozialdemokratischen Presse 
an die Märzbilanz geknüpften günstigen Schlußfolgerungen ver­
mögen w ir nicht zu teilen. An der Einfuhrverminderung sind
t ______ u m : » . ____________________ u . - t  L .A .112 -4  _____j

und halbfertige W aren u}it _ _ 
der Dnfuhrverminderung ist auf die röckllufige Bewegung 
der Auslandskredite zurückzuführen> Das Nachlassen der A b s -  
landskredite wieder hat seine Ursache in der Uebersättigung 
des deutschen Marktes. Die kleinen Kredite wurden Über­
wiegend in W aren hereingenommen, die größeren hauptsäch­
lich wieder ln Rohstoffen. Diese Zusammenhänge werden von

f t i w c U f l — < f r  M M Ü M T I1 — B ë M cm m r*
W ie mtfh säet, so erntet man.

Die von Moskau befohlene Parole der Einheitsfront, woll­
ten die Kopenhagener Moskauer in die Tat um setzen. Diese 
schlosset sich daher an  den Schwanz des Maifeierumzuges an. 
Sie waren alles in allem etw a 400 Personen, von denen etwa 
jeder Fünfte Fahnen- oder Schilderträger w ar. Agelangt auf 
dem Festplatz, wollten die Kommunisten ihre Fahnen inmitten 
die der sozialdemokratischen aufpflanzen und die Rednertri­
büne. welche von mehreren tausend Sozialdemokraten um­
lagert war, besteigen. Da sich unter den Fahnen der Kommu­
nisten eine Fahne befand, welche früher der Sozdem. Jugend 
gehörte (die schönste dnter allen Fahnen, m it d e r Aufschrift: 
Sozialdem. Jugendorganisation) und nach der Spaltung der 
Sozdem. J .-O .-zu  den Links-SoziaMem.. spä tere  DKP. mit 
Recht übergegangen is t  wirkte auf die sozialdem. Jugend wie 
das rote Tuch auf den Stier. Die Fahne wurde den Kommu­
nisten entrissen, die Kommunisten mißhandelt und ein Teil der 
Übrigen Fahnen und Schilder zerrissen.

Hierauf sammelten sich die Kommunisten abseits und m ar­
schierten In geschlossenem Zuge unter voller Musik ab. Da

•  •----- --------------- J * —  -  J « -  7 „ «
Lebensrnittel mit 23 MUlionen Mark beteiligt und Rohstoffe schierten ta  geschlossenem Zuge unter voller Musik ab. Da 
und halbfertige W aren mit 53^^MU{onen Mark. Die Ursache die_ Sozialdemokraten dieses sahen, begleiteten diese den Zug

C ^ iM ^ k r n fp n  ïitvH QrliSlranPfi h ic  3 l l f  d ip  S tra R l*  WO diP
MKr_ OUAIfliWuiva'mvn ------------- ---------- _------------ —
unter Schmährufen und Schikanen bis auf die Straße, wo die 
älteren und jüngeren Sozialdemokraten die Kommunisten an- 
* riffen. Diese flüchteten auf einen geschlossenen Autohalte­
platz. wo die Ordmmgspolizei Absperrung vornahm. Die Po­
lizei erschien im Panzerwagen und räumte, ausschwärmend. 
die S traße und hielt die anliegenden Straßen abgesperrt

lachen aber treffsicheren Stichm arke: „Das Oel den Siegern“ 
em e gute Brandmarkung der Heuchler vom Völkerbund und 
zeigt in scharfer Ausmalung den nackten politischen Hinter­
grund mit demselben Erfolg, aus denselben Ursachen: Kar­
thago muß zerstört werden, immer wieder: Völker hö-* die 
S ignale .—

-D as Oel den Siegern“  w ar der herrschende Grundsatz 
des Friedensvertrages. Dies wurde mit einer Gründlichkeit 
durchgefuhrt die auch diejenigen befriedigen sollte, die aus 
emem Prinzip einen Fetisch machen. Das Arrangement über 
das Oel im Irack ist je tzt offiziell abgeschlossen 
. . . ,  ™  Gruppen w erden zu gleichen Bedingungen daran 
tèilnehmen: Die englisch-persische, die königlich holländisch 
und SheH Vereinigung. S tandart Oel-und ein Konsortium von 
französischen Gesellschaften. Die ersten beiden sind natür- 
Jiai in jeder Hinsicht englische Gruppen, vertreten englische 
Interessen, und die „Türkische Petroleum-Gesellschaft“, wie 
das Syndikat genannt wird, muß einen englischen Vorsitzen­
den haben.

Ob das Oel von Mosul (das ein Hauptpreis in diesen Re- 
rionen sein sollte), auch a n  dasselbe Syndikat kommen wird, 
■hängt vom Völkerbund ab. welcher dieselbeu Sieger fn 
genau denselben Verhältnissen darstellt. Es ist ein Gewinn 
für internationale Ideen und für den Frieden, daß die Aus­
beutung d er Hauptquellen in Iraque nicht ganz allein in den 
Händen d er Hoheitsmächte sein wird. Trotz alledem hält 
der unparteiische Treuhänder in seinen eigenen Händen 
50 v. H. d e r Anteile und die altscheidende Stimmung des 
Vorsitzenden; getreu seiner Pflicht den Eingeborenen gegen­
über. Es ist ungewiß, ob die Quellen von Iraque tief sind, 
aber wahrscheinlich sind sie ergiebig genug, um die Luftstreit- 
kräfte zu versorgen, welche die Steuern eintreiben.

Das Kapital übei nimmt wie gebräuchlich einen Besitz, eins 
aber wiH bedanken, wenn wir die JVBlHohen nachrechnen die 
nötig w aren, um Irazue sicher zu machen, daß es die eng­
lischen Steuerzahler waren, die sie trugen.
-  Soweit der „New Leader“. Daß im übrigen die Zeitung 

Chamberlain das Genfer Protokoll begraben hat, daß er brutal 
und offen die Unterwerfung unter ein Schiedsgericht ablehnt 
wie weiland „unser Wilhelm“ gibt dem Ganzen noch den 
rechten Unter ton.

d ft i  f f  e i  ( ta vt g  o «i
RHEINLAND-WESTFALEN. ___

Unterbezirk Barmen-Elberfeld-RonsdorL Sonntaß den 10- 
Mai, bei W qber. in Ronsdorf. Mitgliederversammlung der KAPD. 
Alle Genossen müssen erscheinen.

WIRTSCHAFTSBEZIRK BERUN-BRANDENBURG.
Am Sonntag, den 7. M  1925. vormittags 10 Uhr, findet 

m Berlin eine koaibiaierte Bezlrkskonferem des Wirtschafts­
bezirks Berlin-Brandenburg statt.

Als Tagesordnung schlagen wir vor: 1. Politische Lage; 
2. Organisatorisches. 3. Verschiedenes.

Zu dieser Konferenz müssen alle Ortsgruppen, Einzehnit- 
glieder. erscheinen.  ̂ '

* GROSS -BERLIN.
14. Unterbezlrk. Am Freitag, den 8. Mai. abends 7 *  Uhr. 

pünktlich, findet un Lokal Moldenhauer eine außerordentliche 
Mitgliederversammlung s ta t t  Sehr wichtige Tagesordnung. 
Erscheinen aller Genossen ist P flicht

19. nnd 21  Unterbezirk. Freitag, den 15. Mai. Mitglieder­
versammlung im Lokal Brückner. Provinzstraße 76 Wich­
tige Tagesordnung. Erscheinen aHer Genossen ist P f l i c h t . ^

•  v
« J 5  U  ««eerfcfcL Freitag, deir
8. Mai. abends 8 Uhr. nn bekannten Lokal, wichtige Mitglie­
derversammlung.
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